


Rechtslage 
Mit dem Ehevertrag können die Ehegatten ihr Vermögen anders als im gesetzlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung ordnen. Insbesondere können sie die Gütertrennung vereinbaren. 

1. Definition des Ehevertrages mit Gütertrennung

Ehegatten haben die Möglichkeit, ihre güterrechtlichen Verhältnisse in einem Ehevertrag zu regeln. Sie können einen neuen Güterstand als Ganzes bestimmen oder ihren bestehenden Güterstand innerhalb der gesetzlichen Grenzen ändern bzw. ergänzen. Eine Mischung verschiedener Güterstände ist hingegen nicht möglich. 

Für den Ehevertrag stehen den Ehegatten drei Güterstände zur Auswahl: Errungenschaftsbeteiligung (siehe rechtliche Hinweise zu Ehevertrag mit modifizierter Errungenschaftsbeteiligung), Gütergemeinschaft (siehe rechtliche Hinweise zu Ehevertrag mit Gütergemeinschaft) oder Gütertrennung. 

Schliessen die Ehegatten keinen Ehevertrag, gilt von Gesetzes wegen der ordentliche Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung (Art. 196 ff. ZGB). Bei diesem Güterstand ist zwischen Eigengut und Errungenschaft der Ehegatten zu unterscheiden. Eigengut umfasst z.B. die persönlichen Gegenstände und das voreheliche Vermögen, Schenkungen sowie Erbschaften. Errungenschaft sind die Vermögenswerte, die der Ehegatte während der Dauer der Ehe entgeltlich erwirbt, wie z.B. Lohn oder die Erträge aus dem Eigengut (Zinsen, Dividenden etc.). Bei der Auflösung des Güterstandes, z.B. durch Tod oder Scheidung, behalten beide Ehegatten ihr Eigengut und werden hälftig am Vorschlag des anderen beteiligt. Der Vorschlag ist - vereinfacht ausgedrückt - der Gesamtwert der Errungenschaft, abzüglich der Schulden. 

Von dieser Regelung können die Ehegatten abweichen, indem sie in einem Ehevertrag z.B. die Gütertrennung vereinbaren (Art. 247 ff. ZGB). Die Besonderheit der Gütertrennung liegt darin, dass die Ehegatten bezüglich ihres Vermögens grundsätzlich zwei nicht miteinander verheirateten Personen gleichgestellt sind. Das bedeutet, dass stets zwischen dem Vermögen der Ehefrau und dem Vermögen des Ehemannes zu unterscheiden ist. Eine Errungenschaft während der Ehe wird nicht gebildet. 

Gleich wie beim ordentlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung verwaltet und nutzt jeder Ehegatte sein Vermögen und verfügt im Rahmen der gesetzlichen Grenzen darüber. Anders als bei der Errungenschaftsbeteiligung kann indes ein Ehegatte grundsätzlich über seinen Anteil am Miteigentum ohne Zustimmung des anderen verfügen (Art. 646 Abs. 3 ZGB). Einschränkungen können sich z.B. bei Rechtsgeschäften über die eheliche Wohnungen ergeben, wofür die Zustimmung des anderen Ehegatten erforderlich bleibt (Art. 169 ZGB). 

Bei Beendigung des Güterstandes, z.B. durch Scheidung, findet keine güterrechtliche Auseinandersetzung im eigentlichen Sinn statt, da gerade keine Errungenschaft - wie beim ordentlichen Güterstand - gebildet wird. Folge ist, dass Gesetzesbestimmungen, z.B. über die gegenseitige hälftige Vorschlagsbeteiligung oder die Mehrwertbeteiligung, keine Anwendung finden (siehe rechtliche Hinweise zu Ehevertrag mit modifizierter Errungenschaftsbeteiligung). Bei der Gütertrennung ist das Vermögen lediglich zu entflechten. Insbesondere haben die Ehegatten ihre gegenseitigen Schulden zu regeln und sich bezüglich der Vermögenswerte, die im Miteigentum beider Ehegatten stehen, auseinanderzusetzen (Art. 251 ZGB).

2. Vor- und Nachteile der Gütertrennung

Die Gütertrennung kann von Vorteil sein, wenn beide Ehegatten Doppelverdiener, vermögend oder kinderlos sind, oder wenn ein Ehegatte unternehmerisch tätig ist und der andere Ehegatte nicht am wirtschaftlichen Erfolg des anderen teilhaben soll. Ein anderes Motiv für die Gütertrennung kann sein, dass die Nachkommen zulasten des anderen Ehegatten stärker begünstigt werden soll. Zudem hat die Gütertrennung den Vorteil, dass das Vermögen bei der Auflösung der Ehe nicht mehr aufgeteilt werden muss. 

Umgekehrt ist die Gütertrennung nachteilig, wenn nur ein Ehepartner voll erwerbstätig ist und der andere für die Haushaltsführung oder Kinderbetreuung zuständig ist. Bei einer Scheidung wäre der nichterwerbstätige Ehepartner finanziell stark benachteiligt, denn eine Beteiligung am in der Ehe erworbenen Vermögen (z.B. am Lohn) des anderen ist bei der Gütertrennung ausgeschlossen. Bei dieser klassischen Familienkonstellation ist in der Regel die Errungenschaftsbeteiligung der passende Güterstand. 

3. Inhalt des Ehevertrages mit Gütertrennung

Inhalt und Umfang des Ehevertrages mit Gütertrennung richten sich nach der Interessenlage der Ehegatten und unterscheiden sich daher im Einzelfall. Für individuelle Regelungen empfiehlt sich eine Rechtsberatung.

Kernelemente des Ehevertrages auf Begründung der Gütertrennung sind:

· Vorname, Name, Adresse der Vertragsparteien

· Feststellungen, die der späteren Auslegung des Ehevertrages dienen können, z.B. Zeitpunkt der Heirat und Nachkommen (siehe Ziffer 1 des Mustervertrages)

· Angaben zur Gütertrennung, insbesondere Bestand und Zuordnung von Vermögenswerten 

· Datum und eigenhändige Unterschrift der Parteien und des Notars

Die Ehegatten können durch Ehevertrag Folgendes vereinbaren (nicht abschliessend): 

a) Begründung des Güterstandes der Gütertrennung

Als Grundlage des Ehevertrages erklären die Ehegatten, den Güterstand der Gütertrennung für anwendbar (siehe Ziffer 2 des Mustervertrages). Sie können den Güterstand rückwirkend auf den Beginn der Ehe oder auf einen späteren Zeitpunkt begründen. Wollen die Ehegatten von der Errungenschaftsbeteiligung auf die Gütertrennung wechseln und dies auf einen späteren Zeitpunkt als die Eheschliessung, wird eine güterrechtliche Auseinandersetzung auf das Datum des Wechsels erforderlich.

In beiden Fällen empfiehlt es sich, im Anhang des Ehevertrages ein Verzeichnis über die Aktiven und Passiven der Eheleute zu erstellen und damit die Vermögensverhältnisse darzustellen. Wie bei der Errungenschaftsbeteiligung gilt bei der Gütertrennung, dass bei Vermögensgegenständen Miteigentum vermutet wird, wenn die Ehegatten nichts Gegenteiliges, z.B. mit Bankauszug, belegen können (Art. 248 ZGB). Wer also behauptet, ein bestimmter Gegenstand sei sein Alleineigentum, muss dies beweisen.

Die Zuweisung des Vermögens schafft Klarheit über die bei der Eheschliessung vorliegenden Eigentumsverhältnisse und dient der Beweissicherung für den Fall der Beendigung der Ehe. Neben den Feststellungen im Anhang des Ehevertrages ist es ebenso möglich, ein Vermögensinventar im Sinne von Art. 195a ZGB zu erstellen. Dieses ist ebenfalls öffentlich zu beurkunden. 

b) Eintritt von bestimmten Ereignissen

Die Ehegatten sind nicht nur in der Entscheidung frei, ab welchem Zeitpunkt die Gütertrennung begründet werden soll. Sie haben auch die Möglichkeit, den Ehevertrag auf Gütertrennung an bestimmte Ereignisse zu knüpfen und sodann einen anderen Güterstand gelten zu lassen. Dies ist vor allem für jüngere Eheleute ohne Kinder interessant. Zum Beispiel können sie vereinbaren, dass rückwirkend ab Eheschliessung die Errungenschaftsbeteiligung gelten soll, wenn die Ehe mehr als z.B. 5 Jahre andauert oder wenn aus der Ehe gemeinsame Kinder hervorgehen (siehe 3 Ziffer des Mustervertrages). 

c) Schenkungen

Im Ehevertrag kann eine Schenkungsklausel für den Fall der Auflösung der Ehe, z.B. durch Scheidung oder Tod, aufgenommen werden (siehe Ziffer 4 des Mustervertrages). Eine Schenkung ist eine unentgeltliche Zuwendung des einen an den anderen Ehegatten (z.B. bestimmte Geldsumme, das Haus etc.). Hiermit kann etwa ein gewisser Ausgleich für den Ehegatten hergestellt werden, der auf die Vorteile der Errungenschaftsbeteiligung durch die Gütertrennung verzichtet hat. 

4. Haftung gegenüber Dritten und anderem Ehegatten

Wie bei der Errungenschaftsbeteiligung haftet jeder Ehegatte für seine Schulden gegenüber Dritten und auch gegenüber dem anderen Ehegatten mit seinem gesamten Vermögen (Art. 249 ZGB). Diese Regelung ist zwingend und kann daher nicht in einem Ehevertrag ausgeschlossen werden.

5. Form des Ehevertrages

Der Ehevertrag ist schriftlich zu verfassen, von den Ehegatten eigenhändig zu unterschreiben und öffentlich zu beurkunden. Damit wird sichergestellt, dass durch die Urkundsperson über die Rechtslage informiert und der effektive Wille der Parteien geklärt wird. Die Formvorschriften gelten auch für die Änderung bzw. Aufhebung des Ehevertrages im gegenseitigen Einvernehmen.

6. Gültigkeit und Aufhebung des Ehevertrages

Ein Ehevertrag kann bereits vor der Heirat unter dem Vorbehalt des Eingangs der Ehe abgeschlossen und öffentlich beurkundet werden. Auch nach der Heirat ist der Abschluss eines Ehevertrages jederzeit möglich. Voraussetzung vor und nach der Heirat ist, dass die (zukünftigen) Ehegatten urteilsfähig und volljährig sind. Minderjährige oder Personen unter eine Beistandschaft, die den Abschluss eines Ehevertrages umfasst, bedürfen der Zustimmung ihres gesetzlichen Vertreters. Nach der Heirat steht es den Ehegatten insbesondere frei, den Wechsel des Güterstandes rückwirkend auf den Beginn der Ehe oder einen späteren Zeitpunkt festzulegen. 

Der Ehevertrag kann jederzeit abgeändert oder aufgehoben werden, aber nur im gegenseitigen Einvernehmen der Ehegatten und mit öffentlicher Beurkundung. 

Die Gütertrennung kann im Übrigen auch auf einseitiges Begehren eines Ehegatten gerichtlich angeordnet werden. Hierzu muss aber ein wichtiger Grund gemäss Art. 185 ZGB vorliegen, wie z.B. die Überschuldung des anderen Ehegatten. Die gesetzlich umschriebenen Gründe sind zwingendes Recht.

7. Abgrenzung des Ehevertrages im Allgemeinen zur Scheidungskonvention

Auch wenn ein Ehevertrag den Vermögensstand bei einer Scheidung definieren kann, ist dieser von der Scheidungskonvention abzugrenzen. Die Scheidungskonvention betrifft die Scheidung auf gemeinsames Begehren und bedarf der gerichtlichen Genehmigung. Die Scheidungskonvention behandelt konkrete Zahlen, was der Ehevertrag nicht kann, da er sich auf die Auflösung des Güterstandes in der Zukunft bezieht. In der Scheidungskonvention werden z.B. die berufliche Vorsorge, Kinderbetreuung und Unterhaltsleistungen konkret geregelt (siehe rechtliche Hinweise zur Scheidungskonvention). Im Unterschied zur Scheidungskonvention unterliegt der Ehevertrag grundsätzlich nicht der gerichtlichen Überprüfung. Es empfiehlt sich daher, den Inhalt des Ehevertrages sorgfältig zu formulieren und sich der Konsequenzen bewusst zu sein. 

Öffentliche Beurkundung

Ehevertrag
auf Begründung der Gütertrennung

zwischen

Vorname Name
geboren am 
von [Heimatort]

Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Ehefrau"
und

Vorname Name
geboren am 
von [Heimatort]

Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Ehemann"
Die Ehegatten erklären mit dem Ersuchen um öffentliche Beurkundung:

1. Feststellungen [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]


Wir haben am ______ [Datum] geheiratet. Seit ______ [Datum] haben wir unseren ehelichen Wohnsitz in _____________ [Ort].

Wir haben folgende gemeinsame [Variante: nichtgemeinsame] Nachkommen: 

__________________________ [Vorname, Name, Geburtsdatum der Kinder].

Wir haben bis heute keinen Ehevertrag geschlossen. Es ist weder eine gerichtliche noch eine gesetzliche Gütertrennung eingetreten.

2. Güterstand der Gütertrennung [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]
2.1 
Wir heben den bisherigen Güterstand auf und begründen rückwirkend ab Eheschliessung den Güterstand der Gütertrennung im Sinne von Art. 247 ff. ZGB.
Variante: Wir heben den bisherigen Güterstand auf und begründen ab Unterzeichnung dieses Ehevertrages [Hinweis: bedeutet späterer Zeitpunkt als Eheschliessung] den Güterstand der Gütertrennung im Sinne von Art. 247 ff. ZGB. Der Güterstandswechsel bedingt eine güterrechtliche Auseinandersetzung. Insoweit verweisen wir auf den Anhang dieses Ehevertrages. 
2.2 
Der Güterstand der Gütertrennung bezieht sich auf das gesamte Vermögen der Ehegatten, einschliesslich des später durch Schenkung, Erbgang usw. anfallenden Vermögens, sowie auf die Einkünfte aus Vermögen und den Erwerb aus Arbeit.
2.3  
Innerhalb der gesetzlichen Schranken nutzt und verwaltet jeder Ehegatte sein Vermögen und verfügt darüber. Jeder Ehegatte haftet für seine eigenen Schulden.
2.4
Bezüglich unserer Vermögensverhältnisse im Zeitpunkt des Abschlusses des Ehevertrages verweisen wir auf die Auflistung der Aktiven und Passiven im Anhang dieses Ehevertrages [Hinweis: gilt nur, wenn 2.1 ohne Variante gewählt wurde. 

Variante [Hinweis: bei einfachen Verhältnissen genügt eine Auflistung im Vertrag]: 
Wir stellen im Zeitpunkt des Abschlusses dieses Ehevertrages folgende Zusammensetzung des Vermögens fest: 
· Ehefrau: ______________________ [Bezeichnung der Gegenstände, gegebenenfalls mit Wertangaben in CHF]
· Ehemann ______________________ [Bezeichnung der Gegenstände, gegebenenfalls mit Wertangaben in CHF]

3. Eintritt eines bestimmten Ereignisses [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]
3.1 
Hält unsere Ehe länger als ______ [Anzahl] Jahre, gilt rückwirkend ab Eheschliessung der ordentliche Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung.
3.2 
Gehen aus unserer Ehe gemeinsame Nachkommen hervor, gilt rückwirkend ab Eheschliessung der ordentliche Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung.
4. Schenkung [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]

Variante 4.1.
Wird die Ehe durch Scheidung oder Ungültigkeitserklärung aufgelöst, erhält die Ehefrau [Variante: der Ehemann], unabhängig von den Umständen der Auflösung, einen Betrag von CHF ______, zu zahlen bis zum Eintritt der Rechtskraft des Scheidungsurteils [Variante: das Haus an der ____________ [Strasse] in ____________ [Ort].

Zusatz: Der vorstehende Betrag beruht auf dem Index für Konsumentenpreise des Bundesamtes für Statistik _____ [Stand] mit _______ [Anzahl] Punkten (Basis [Monat, Jahr] = 100 Punkte). Beim Fälligkeitstermin wird er an die Teuerung entsprechend angepasst.

Variante 4.2 

Wird die Ehe durch Scheidung oder Ungültigkeitserklärung aufgelöst, erhält die Ehefrau [Variante: der Ehemann], unabhängig von den Umständen der Auflösung, für jedes volle Jahr, welches die Ehe gedauert hat, einen Betrag von CHF _______, mindestens jedoch CHF _______ und maximal CHF _______, zu zahlen bis zum Eintritt der Rechtskraft des Scheidungsurteils.

Zusatz: Die Zahlungspflicht entfällt für jene Kalenderjahre, in denen das jährliche Nettoeinkommen aus Erwerbstätigkeit und der Vermögensertrag gemäss der jeweiligen Steuererklärung den Betrag von CHF _______ nicht erreicht wurde. 

Die vorstehenden Beträge beruhen auf dem Index für Konsumentenpreise des Bundesamtes für Statistik _____ [Stand] mit _______ [Anzahl] Punkten (Basis [Monat, Jahr] = 100 Punkte). Beim Fälligkeitstermin werden sie an die Teuerung entsprechend angepasst.

Variante 4.3.
Wird die Ehe durch den Tod des Ehemannes [Variante: der Ehefrau] aufgelöst, erhält die Ehefrau [Variante: der Ehemann] einen Betrag von CHF _______ [Variante: das Haus an der ____________ [Strasse] in ____________ [Ort].

Zusatz: Der vorstehende Betrag beruht auf dem Index für Konsumentenpreise des Bundesamtes für Statistik _____ [Stand] mit _______ [Anzahl] Punkten (Basis [Monat, Jahr] = 100 Punkte). Beim Fälligkeitstermin wird er an die Teuerung entsprechend angepasst.

5. Änderung und Aufhebung des Vertrages

Im gegenseitigen Einvernehmen ist die Änderung und Aufhebung dieses Ehevertrages schriftlich zu vereinbaren und öffentlich zu beurkunden.

6. Teilunwirksamkeit
Sollte eine Bestimmung dieses Ehevertrages rechtlich unwirksam bzw. nichtig sein oder werden, wird hierdurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berührt. Die unwirksame bzw. nichtige Bestimmung ist durch eine Bestimmung zu ersetzen, die in gesetzlich zulässiger Weise dem Sinn und Zweck der unwirksamen Bestimmung sowie dem Willen der Vertragsparteien am nächsten kommt. Entsprechendes gilt, soweit dieser Vertrag lückenhaft sein sollte.

Die Vertragsparteien erklären hiermit, dass ihnen der Ehevertrag vom Notar vorgelesen wurde, und dass der Ehevertrag ihrem Willen entspricht.

______________________, den _____________
Ort

Datum

___________________________


___________________________

Unterschrift Ehefrau



Unterschrift Ehemann

[Bestätigung Notar]
Anhänge: 

· Auflistung der Aktiven und Passiven jedes Ehegatten [Hinweis: gilt für Ziffer 2.1, Variante des Mustervertrages]
· Güterrechtliche Auseinandersetzung per __________ [Datum], [Hinweis: gilt für Ziffer 2.4 des Mustervertrages]

